
Eucharistiekatechese 

Zweite kriteriologische Übung 



Ein Kirchen- und 
Religionskritiker zielt 

auf den Kern 
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Welches implizite Eucharistieverständnis steht 
hinter Schmidt-Salomons Kritik? 

n  Igel und Ferkel werden von einem „Bischof“ empfangen, der als eine 
Art verkleideter Fremdenführer erscheint; nicht die feiernde 
Gemeinde steht im Mittelpunkt, sondern eine statische theologische 
Aussage: „Wenn wir uns im Namen des Herrn…“ 

n  Im modrigen Kirchenraum sind die Menschen (isoliert voneinander) 
in Andacht vor dem Kreuz und dem eucharistischen Brot versunken. 
Ein „blutrünstiges“ Kreuz ist sichtbar; wieder statische Aussage: Der 
Sohn Gottes ist am Kreuz für unsere Sünden gestorben; wir sind 
durch sein Blut reingewaschen. 

n   Die Menschen in der Kirche sollen eine „frohe Botschaft“ erfahren 
haben; sie sehen aber nicht danach aus. 

n  Das Ferkel isst von der Eucharistie: Das „Fleisch Jesu“ wird 
naturalistisch verstanden. 
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In der Eucharistie geht es um das Ganze 
des Lebens 

n  Liturgie/Eucharistie bezieht sich auf das Leben als Ganzes 
und nicht auf einen Teilbereich – das Mysterium Christi und 
das Wesen der Kirche, zugleich göttlich und menschlich zu 
sein, werden zum Ausdruck gebracht (Vgl. 2. Vatikanum, Liturgiekonstitution Sacrosanctum 
Concilium, Art 2) 

n  Die Eucharistie wird zum „Wir“- Sakrament: „…dass die 
Christen diesem Geheimnis des Glaubens nicht wie 
Außenstehende und stumme Zuschauer beiwohnen…“ (SC, 48) 

n  Die Hingabe wird existentiell: Porfirios Abendmahl (aus: C. Orzechowski, 
Hoffnungstränen. Meditationstexte aus Lateinamerika, Salzburg 1988, 51f.) 

n  Das WIR ist umfassend: Die Nacht der Märtyrer (aus: M. Scharer, Eucharistie und 
kirchliches Handeln. Ein Perspektivenwechsel, in: F. Weber u.a., Im Glauben Mensch werden. Impulse für die Pastoral, die zur Welt 
kommt, Münster u.a.O. 2000, 29 – 41) 

n  Eucharistie stellt eine bestimmte Lebensform/Lebenskultur 
dar (Vgl. M. Kraml, Verwandlung auf das Leben hin. Sensibilisierung für eine kommunikative Eucharistiekatechese, Mainz 2005)    
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Das Feld der Eucharistiekatechese 

Jede Lebens-, jede Kommunikationssituation, jedes 
Lebensalter ist eucharistietheologisch und 
eucharistiekatechetisch relevant. Jede Situation hat ihre 
eigenen Charakteristika, enthält ihre eigenen Sehnsüchte, 
Hoffnungen, Schmerzen und unterliegt eigenen 
Ausschlussverführungen  (M. Kraml).  
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„In jedem Essen spiegelt sich wieder, was  
eine Gesellschaft getrennt und vereint  

sehen möchte, wie sie Männer und  
Frauen, Ober- und Unterschichten,  

Natur und Kultur voneinander abhebt,  
wie sie Grenzen zieht, welche Ideale sie  

verteidigt.“  
(Karmasin, Helene, Die geheime Botschaft unserer Speisen,  

München 1999, 17.) 

Kriterium des Miteinander Essens-/
Trinkens (Mahlcharakter) 
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Das ambivalente Essen und Trinken 
Kriterien an Nahtstellen und 

Grenzen  

Kriterium: WIR – IHR – Fremde 
Kriterium: „Wer ist wie anerkannt? 
Kriterium: Reinheit – Unreinheit 
Grenze Macht – Ohnmacht 
Grenze Leben - Tod 
Grenze Machbarkeit – Dankbarkeit - Opfer 
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Welche Lebensorientierung wird im 
Essen und Trinken kultiviert? (M. 
Kraml) 

Lebensorientierung am Gott Jesu Christi, der 
auch der Gott Israels ist (Blickerweiterung – 
lebensermöglichende Lebensorientierung) 
Lebensorientierung am Stier, der Gras frisst 
(Ps 106) (Blickverengung – 
lebensgefährdende Lebensorientierung) 
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Das Dank-Opfer-Mahl wird zum Symbol 
Kriterien aus der „Subversivität“ der Feier 

n  Essen und Trinken über alle Grenzen hinweg 
(Die vielen Mähler Jesu – alle sind 
eingeladen) 

n  Hingabe durch den Tod hindurch (Das letzte 
Mahl Jesu)  

n  Neuerschließung der Rollenübernahme – 
„gestorben für uns“ (Jesus bleibt nicht im Tod 
– er wird von Gott auferweckt) 

n  Verdichtung und Kritik aller Mahlformen – 
eschatologischer Vorbehalt 

www.matthiasscharer.com 17 



Zentralgestalten der Eucharistie  
(M. Scharer/J. Niewiadomski, Faszinierendes Geheimnis. Neue Zugänge zur Eucharistie in Familie, Schule und Gemeinde, Innsbruck u.a.aO., 75 – 162) 

n  Miteinander Essen und Trinken gegen das 
physische und psychische Verhungern und 
Verdursten Lassen (gegen Ausschluss) 

n  Miteinander-Danken und sich Verdanken gegen 
Alles-Für-Selbstverständlich-Halten (gegen die 
Banalität des Alltags) 

n  Miteinander-Opfern/Solidarisieren gegen „Opfern“, 
Sich und andere Aufopfern, Opfern-Lassen, 
Verschleiern (gegen den alltäglichen Kreislauf des 
Opfer-Täter-Opfer Spieles) 

n  Miteinander-Vergegenwärtigen gegen Verdrängen 
und Vergessen (gegen Intellektualisierung der Feier) 
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Eucharistie in der Kultur des Alltags  
(M. Kraml, Verwandlung auf das Leben hin, 133 – 140) 

n  Option auf Zusammen-Essen 
n  Option auf Versöhnung trotz allem 

Unversöhnlichen 
n  Option auf Solidarisierung trotz aller 

Entsolidarisierung 
n  Option auf Vergegenwärtigen trotz allen 

drohenden Vergessens 
n  Option auf Dankbarkeit trotz aller 

Machbarkeitsphantasien 
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Eucharistiekatechetische Dilemmata 

n  Mit der Erstkommunion gibt es keine 
Probleme: Kriterium der unbefragten 
Volkskirchlichkeit am Erstkommunionfest 

n  Der „Schwarze Peter“ dreht die Runde: Wer 
ist Schuld an der geringen Euchristiepraxis? 
Eltern, Kinder, Gemeinde (Scharer/Niewiadomski, Faszinierendes Geheimnis, 42-46) 

n  Wer nicht „denken“ kann, ist nicht würdig – 
Kriterien für die Zulassung zur Eucharistie 
 (Scharer/niewiadomski, Faszinierendes Geheimnis, 47 – 49) 
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